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8 � Roadmap für eine erfolgreiche 
KI-Transformation

Im Verlauf dieses Buches wurde deutlich, wie vielschichtig und komplex die Voraus-
setzungen für eine erfolgreiche KI-Transformation sind. Es reicht nicht aus, einzelne 
Technologien zu implementieren oder isolierte Projekte zu starten, vielmehr müssen 
strategische, kulturelle, rechtliche, technologische und organisatorische Aspekte 
ganzheitlich betrachtet und miteinander in Einklang gebracht werden. Gerade für das 
Leadership ergibt sich daraus die Notwendigkeit, die Transformation nicht als punk-
tuelle Initiative, sondern als strukturierten, holistischen Veränderungsprozess zu ver-
stehen. Ein schrittweises Vorgehen ist dabei essenziell, um Orientierung zu schaffen, 
Prioritäten zu setzen und die Organisation gezielt auf die angestrebten Ambitionen 
auszurichten. Die folgende Roadmap bietet einen methodischen Rahmen und eröff-
net Fragen, um diesen Prozess strategisch zu gestalten.

Gerade in der frühen Phase einer KI-Transformation ist es entscheidend, dass das Top-
management eine sehr klare Haltung entwickelt:
	• Welche Ambitionen verfolgt das Unternehmen mit KI?
	• Welche Rolle soll KI im Geschäftsmodell, in der Wertschöpfung und in der Organi-

sation einnehmen?
	• Und inwieweit sind Sie bereit, bestehende Strukturen, Denkweisen und Verant-

wortlichkeiten zu hinterfragen?

8.1 � Bestimmung des Ambitionsniveaus in Bezug auf KI

Eine erfolgreiche KI-Transformation beginnt mit einer klaren, gemeinsam getragenen 
Ambition des Führungsteams in Bezug auf KI. Ohne ein abgestimmtes Zielbild be-
steht die Gefahr, dass Initiativen fragmentiert verlaufen, Ressourcen ineffizient ein-
gesetzt werden und strategische Potenziale ungenutzt bleiben. Das Leadership sollte 
sich daher frühzeitig, z. B. im Rahmen eines gemeinsamen oder mehrerer Workshops, 
mit zentralen Fragen auseinandersetzen:
	• Was wollen wir als Organisation mithilfe von KI konkret erreichen?
	• Geht es primär um Produktivitätssteigerungen in internen Abläufen oder streben 

wir einen disruptiven Wandel an, der neue Geschäftsmodelle und Services be-
inhaltet?

	• Wie soll KI unsere übergeordneten strategischen Unternehmensziele unterstüt-
zen?
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Ebenso wichtig ist die Frage, von welchen Aspekten Sie bewusst Abstand nehmen, 
etwa bei bestimmten Technologien, Anwendungsfeldern oder Geschäftsbereichen, 
und nicht zuletzt: Wie viel sind Sie bereit finanziell, personell und kulturell zu inves-
tieren?

Die Antworten auf diese und weitere Fragen bilden das Fundament für eine konsisten-
te und wirksame KI-Strategie und die weiteren Schritte der Roadmap.

8.2 � Bestimmung des KI-Reifegrads

Ein weiterer zentraler Schritt in der strategischen Roadmap ist die Bestimmung des 
aktuellen Reifegrads Ihrer Organisation im Umgang mit KI. Dieser Reifegrad defi-
niert den Ausgangspunkt der Transformation und hilft, realistisch einzuschätzen, 
welche Voraussetzungen bereits erfüllt sind und wo gezielte Entwicklungsarbeit 
notwendig ist. Die Reifegradbestimmung kann anhand der eingeführten sechs Di-
mensionen durchgeführt werden: Strategie, People, Prozesse, Governance, Daten und 
Technologie. Pro Kategorie kann anhand von bestimmten Aussagen evaluiert werden, 
wie das Reifegradlevel ist. Diese Analyse liefert die Grundlage für eine realistische 
Einschätzung der Ausgangslage und zeigt auf, wo Handlungsbedarf besteht. Der Rei-
fegrad kann in vier Stufen gegliedert werden (siehe Abbildung 15).

KI-ERKUNDUNG
KI-GRUNDLAGEN

KI-READINESS
KI-LEADER

Abb. 15: Reifegradstufen der KI-Transformation

1. KI-Erkundung (AI Exploration)
Organisationen in dieser Phase beginnen, erste KI-Anwendungen im Rahmen von Pilot-
projekten oder Proof-of-Concepts zu testen. Der Fokus liegt auf dem Kennenlernen von 
Technologien und dem Identifizieren geeigneter Use Cases. KI wird punktuell einge-
setzt, oft innerhalb bestehender Tools, um operative Prozesse marginal zu verbessern.

Typische Herausforderungen von Organisationen, welche sich in dieser Reifegradpha-
se befinden, sind:
	• Identifikation relevanter Anwendungsfälle
	• Durchführung von Pilotprojekten
	• Schulung und Befähigung der Mitarbeitenden
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2. KI-Grundlagen (AI Foundation)
In dieser Phase wird KI strategischer betrachtet. Unternehmen beginnen, KI gezielt 
zur Verbesserung von Entscheidungsprozessen und zur Entwicklung innovativer 
Produkte und Dienstleistungen einzusetzen. Erste strukturelle Voraussetzungen wie 
Datenmanagement und Governance werden aufgebaut.

Typische Herausforderungen von Organisationen, welche sich in dieser Reifegradpha-
se befinden, sind:
	• Priorisierung von Budgets und Ressourcen
	• Aufbau eines konsistenten Datenfundaments
	• Etablierung effizienter MLOps-Prozesse

3. KI-Readiness
KI ist tief in die Geschäftsprozesse integriert und wird als strategisches Instrument 
verstanden. Die Organisation verfügt über klare Verantwortlichkeiten, skalierbare 
Plattformen und ein wachsendes internes Know-how. KI wird nicht nur zur Optimie-
rung, sondern auch zur aktiven Gestaltung von Geschäftsmodellen eingesetzt.

Typische Herausforderungen von Organisationen, welche sich in dieser Reifegradpha-
se befinden, sind:
	• Balance zwischen zentralen und dezentralen KI-Aktivitäten
	• Aufbau strategischer Partnerschaften im KI-Ökosystem
	• Systematische Wiederverwendung von KI-Kompetenzen und -Lösungen

4. KI-Führerschaft (KI-Leader)
Unternehmen in dieser Phase sind Vorreiter in der KI-Entwicklung. Sie treiben Inno-
vationen aktiv voran, entwickeln eigene KI-Technologien oder -Plattformen und nut-
zen KI als Kernbestandteil ihrer strategischen Positionierung. Neue Geschäftsmodelle 
und Einnahmequellen entstehen direkt aus KI-Initiativen.

Typische Herausforderungen von Organisationen, welche sich in dieser Reifegradpha-
se befinden, sind:
	• KI-getriebene Transformation der Organisation
	• Identifikation neuer Geschäftsmodelle und Umsatzströme
	• Skalierung und Internationalisierung von KI-Innovationen

Die vorgestellte Reifegradbestimmung ist kein Selbstzweck, sondern ein strategi-
sches Führungsinstrument. Sie schafft Transparenz über den Status quo und ermög-
licht es, gezielt Maßnahmen abzuleiten, um die KI-Ambitionen des Unternehmens zu 
erreichen. Je klarer der Reifegrad definiert ist, desto wirksamer kann die Transforma-
tion gesteuert werden.
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8.3 � Stakeholderanalyse

Im Rahmen der strategischen Einführung und Skalierung von KI kann es für Sie von 
hoher Relevanz sein, eine Stakeholderanalyse durchzuführen. Ziel ist es, frühzeitig zu 
erkennen, wer KI-Initiativen unterstützt, wer kritisch eingestellt ist und wo poten-
zielle Widerstände entstehen könnten. Eine solche Analyse schafft Transparenz über 
Interessenlagen, Einflussmöglichkeiten und Kooperationspotenziale innerhalb der 
Organisation. Relevante Bewertungskriterien können dabei z. B. sein:
	• Generelles Interesse an KI
	• Kurzfristige Betroffenheit durch KI im jeweiligen Wirkungsbereich
	• Aktuelle Zusammenarbeit in KI-nahen Projekten
	• Risikowahrnehmung (z. B. in Bezug auf Datenschutz, ethische Fragen oder Arbeits-

platzsicherheit)
	• Multiplikatorenpotenzial einzelner Stakeholder

Insbesondere wertvoll ist die Identifikation von Meinungsführenden, die als kul-
turelle Brückenbauende fungieren und den Wandel aktiv mitgestalten können. Die 
Ergebnisse der Stakeholderanalyse helfen dabei, gezielte Kommunikations- und Be-
teiligungsstrategien zu entwickeln, Risiken zu minimieren und die Akzeptanz für KI 
im Unternehmen nachhaltig zu stärken.

8.4 � Konkrete Maßnahmen

Nach Abschluss der Reifegradanalyse liegt ein klarer Überblick über den aktuellen 
Status quo der Organisation in Bezug auf strategische, operative und kulturelle As-
pekte vor. Diese Analyse bildet die Grundlage für gezielte Maßnahmen, die auf die 
identifizierten Handlungsfelder abgestimmt sind. Die Ergebnisse der Reifegradana-
lyse sollten allerdings nicht als reine Diagnose verstanden werden, sondern als Aus-
gangspunkt für eine strukturierte Weiterentwicklung. In einem nächsten Schritt 
sollten konkrete Maßnahmen definiert, priorisiert und in eine umsetzbare Road-
map überführt werden. Gleichwohl sollte dies stets im Lichte der geltenden recht-
lichen und regulatorischen Vorgaben erfolgen. Die Maßnahmen sollten dabei in einem 
iterativen Prozess regelmäßig überprüft und angepasst werden.

8.4.1 � Strategische Maßnahmen

Die erfolgreiche Umsetzung von KI im Unternehmen erfordert strategische Klarheit, 
starke Führung und ein belastbares Netzwerk. In diesem Abschnitt werden Maßnah-
men beleuchtet, die den Unterschied zwischen punktuellen Initiativen und nach-
haltiger Transformation ausmachen. Dazu zählen eine fundierte KI-Strategie samt 

8.3  Stakeholderanalyse
136  |  8.3  Stakeholderanalyse

8.4  Konkrete Maßnahmen
136  |  8.4  Konkrete Maßnahmen



8.4  Konkrete Maßnahmen  |  137 

Roadmap, aktives Leadership und Sponsorship sowie der gezielte Aufbau eines leis-
tungsfähigen Partner- und Innovationsökosystems. Gemeinsam bilden diese Elemen-
te das Fundament für eine wirksame und zukunftsorientierte KI-Integration.

8.4.1.1 � KI-Strategie und Roadmap
Aus strategischer Perspektive ist es entscheidend, konkrete und strategisch abge-
stimmte Maßnahmen zu ergreifen, um die KI-Ambitionen der Organisation wirksam 
zu operationalisieren. Der erste Schritt besteht darin, eine klare KI-Vision zu definie-
ren, die mit den übergeordneten Unternehmenszielen im Einklang steht. Diese Ambi-
tion sollte organisationsweit kommuniziert und in konkrete Zielsetzungen überführt 
werden, die für alle Bereiche und Ebenen relevant sind. Auf Basis dieser Erkenntnis-
se sollte eine Roadmap entwickelt werden, die beschreibt, wie die KI-Strategie in die 
operative Umsetzung überführt werden kann. Diese Roadmap sollte sowohl kurzfris-
tige Initiativen als auch mittel- und langfristige Entwicklungsschritte enthalten und 
klar priorisiert sein. Abschließend sollten Erfolgskriterien definiert und geeignete 
Messgrößen etabliert werden, um Fortschritte transparent zu machen und die Wirk-
samkeit der Maßnahmen kontinuierlich zu überwachen. Ein regelmäßiges Monitoring 
ermöglicht es, frühzeitig gegenzusteuern und die Strategie dynamisch weiterzuent-
wickeln.

8.4.1.2 � Leadership und Sponsorship
Ein nachhaltiger Wandel durch KI gelingt nur, wenn Sie als Führungskraft aktiv Ver-
antwortung übernehmen. Ihr persönliches Commitment ist entscheidend, um stra-
tegische Ziele nicht nur zu definieren, sondern auch wirksam in die Organisation zu 
tragen. Die Verankerung klarer Verantwortlichkeiten, ein gemeinsames Verständnis 
über die Zielrichtung und ein sichtbares Alignment innerhalb des Leaderships sind 
zentrale Erfolgsfaktoren. Nur wenn Sie und Ihre Kolleginnen und Kollegen im Manage-
ment die KI-Transformation mit Überzeugung unterstützen und Ihre Mitarbeitenden 
aktiv einbinden, entsteht die nötige Dynamik für echte Veränderung. Führung bedeu-
tet in diesem Kontext nicht nur Steuerung, sondern auch Vorbildfunktion, Kommuni-
kation und konsequente Umsetzung.

8.4.1.3 � Partnership und Netzwerk
Im Rahmen der Umsetzung einer ganzheitlichen KI-Strategie empfiehlt sich die Ent-
wicklung einer spezifischen KI-Ökosystemstrategie, die gezielt Partnerschaften mit 
Start-ups, Technologieanbietern, Hyperscalern und weiteren relevanten Akteuren be-
rücksichtigt. Ziel ist es, externe Innovationspotenziale strategisch zu nutzen und die 
eigene Wettbewerbsfähigkeit durch gezielte Kooperationen zu stärken. Dabei sollte 
frühzeitig erkannt und adressiert werden, dass in vielen Organisationen interne Ex-
pertise und Ressourcen für die aktive Einbindung in das KI-Ökosystem begrenzt sind. 
Es ist daher notwendig, gezielte Maßnahmen zur Kompetenzentwicklung und Res-
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sourcenausstattung zu ergreifen, etwa durch Weiterbildung, gezielte Rekrutierung 
oder den Aufbau spezialisierter Teams für Innovations- und Partnermanagement.

Um die Einführung von KI zu beschleunigen, sollten gezielt KI-Lösungen integriert 
werden, die bestehende Fähigkeiten erweitern und einen klaren geschäftlichen Mehr-
wert liefern. Pilotprojekte mit messbaren Zielen und schnellem Umsetzungstempo 
helfen dabei, erste Erfolge sichtbar zu machen und die Skalierung vorzubereiten.

Gleichzeitig gilt es, die mit neuen Technologien und Start-up-Kooperationen verbun-
denen Risiken aktiv zu managen. Dazu zählen insbesondere Fragen der Compliance, 
Datensicherheit und der regulatorischen Anforderungen. Ein strukturiertes Risiko-
management sowie klare Governance-Strukturen sind essenziell, um Innovation und 
Sicherheit in Einklang zu bringen.

8.4.2 � Mitarbeitendenbezogene Maßnahmen

Die erfolgreiche Einführung von KI im Unternehmen ist vor allem eine gezielte kultu-
relle und organisatorische Transformation. Im Zentrum stehen dabei Maßnahmen zur 
Befähigung der Mitarbeitenden, der Aufbau relevanter Kompetenzen sowie ein struk-
turiertes Change-Management, das Akzeptanz schafft und den Wandel nachhaltig ver-
ankert.

8.4.2.1 � Change-Management
Ein erfolgreicher Wandel hin zu einer KI-gestützten Organisation erfordert gezielte 
Maßnahmen zur Sensibilisierung und Befähigung der Mitarbeitenden. Auf Basis der 
übergeordneten KI-Strategie sollte die Organisation ihre individuelle »KI-Story« ent-
wickeln und kommunizieren, also die spezifische Vision, den Nutzen und die Rolle 
von KI im eigenen Geschäftsmodell. Dieses Narrativ schafft Orientierung und fördert 
die Akzeptanz im Unternehmen. Flankierend dazu sind Awareness-Kampagnen und 
die Bereitstellung von breit angelegten Schulungsangeboten sinnvoll. Letztere er-
möglichen es Mitarbeitenden, KI-Technologien in einem sicheren Rahmen zu erkun-
den und erste Erfahrungen zu sammeln. Ergänzend sollten Erfolgsgeschichten aus 
realen Use Cases sichtbar gemacht werden, um greifbare Mehrwerte zu demonstrie-
ren und interne Begeisterung zu fördern.

Damit diese kulturelle und organisationale Transformation nachhaltig gelingt, sollte 
das Change-Management als fester Bestandteil verankert werden. Es ist zu empfeh-
len, etwa 10 % des Gesamtbudgets für KI-Initiativen, abhängig vom Reifegrad der Or-
ganisation, gezielt für formale Change-Management-Maßnahmen einzuplanen. Nur so 
kann sichergestellt werden, dass technologische Fortschritte auch in der Organisa-
tion verankert und von den Mitarbeitenden getragen werden.
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8.4.2.2 � KI-Kompetenzen
Um den erfolgreichen Einsatz von KI im Unternehmen zu ermöglichen und langfristig 
zu skalieren, ist eine vorausschauende Planung der erforderlichen Kompetenzen 
und Strukturen unerlässlich. Es ist zu empfehlen, kurz- bis mittelfristige Skill- und 
Kompetenzbedarfe systematisch zu identifizieren – sowohl für die Umsetzung kon-
kreter Use Cases als auch für den Aufbau der notwendigen Infrastruktur und Organisa-
tionsstrukturen. Diese Bedarfe sollten direkt aus der strategischen KI-Roadmap sowie 
den Anforderungen des gewählten KI-Operating-Models (z. B. Target Operating Model 
oder Organisation Design) abgeleitet werden.

Ein besonderes Augenmerk sollte auf die Gewinnung und Bindung von KI-Talenten ge-
legt werden. Die Fähigkeit, qualifizierte Fachkräfte im Bereich KI, Datenanalyse und 
Technologieentwicklung für das Unternehmen zu begeistern und langfristig zu hal-
ten, ist ein zentraler Erfolgsfaktor für die Skalierung und Integration von KI in die Ge-
schäftsprozesse und damit für die Realisierung konkreter Wertbeiträge.

8.4.2.3 � KI-Enablement
Um die organisationale Befähigung für den Einsatz von KI nachhaltig zu fördern und 
die gesetzgeberischen Vorgaben der KI-Kompetenz umzusetzen, sollten niedrig-
schwellige und breit zugängliche Qualifizierungsformate eingeführt werden, bei-
spielsweise ein »KI-Führerschein« für alle Mitarbeitenden. Dieses Format sollte sich 
an den Anforderungen des EU AI Acts (insbesondere Art.  4 zur Sensibilisierung und 
Schulung, siehe auch Kapitel  4.6) orientieren und grundlegendes Verständnis für 
Chancen, Risiken und verantwortungsvollen Umgang mit KI vermitteln.

Parallel dazu empfiehlt es sich, gezielte Enablement-Formate für Führungskräfte zu 
etablieren, die insbesondere (Senior-)Leader dabei unterstützen, ihre Teams durch 
die zunehmende technologische und organisatorische Komplexität zu führen. Diese 
Formate sollten praxisnah gestaltet sein und sowohl strategische als auch kulturelle 
Aspekte der KI-Transformation adressieren.

Für die erfolgreiche Umsetzung konkreter Use Cases empfiehlt es sich, zudem die Zu-
sammenarbeit zwischen den KI-Teams und den Fachbereichen methodisch zu unter-
stützen, etwa durch den Einsatz agiler Arbeitsweisen wie Scrum oder die Etablierung 
von Product-Owner-Rollen. So wird sichergestellt, dass technologische Expertise und 
fachliche Anforderungen effektiv zusammengeführt werden und die KI-Initiativen 
einen echten Mehrwert für das Geschäft liefern.
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8.4.3 � Prozessuale Maßnahmen

Damit KI-Initiativen im Unternehmen nicht nur gestartet, sondern auch erfolgreich 
und nachhaltig umgesetzt werden können, braucht es klare Steuerungsmechanismen 
und organisatorische Rahmenbedingungen. Eine strukturierte Erfolgsmessung, agile 
Delivery-Prozesse und ein belastbares Governance-Framework bilden die Grundlage 
für Transparenz, Effizienz und Vertrauen.

8.4.3.1 � Messung
Für eine wirksame Steuerung und Erfolgskontrolle von KI-Initiativen sollten klare 
Kennzahlen und KPIs entwickelt werden, die sowohl die Verantwortlichkeit stärken 
als auch den konkreten Impact der Maßnahmen messbar machen. Diese Metriken 
ermöglichen eine transparente Bewertung des Fortschritts und helfen dabei, stra-
tegische Entscheidungen datenbasiert zu treffen. Darüber hinaus ist es essenziell, 
ausreichende Ressourcen für KI-Vorhaben bereitzustellen, insbesondere in Form von 
Zeit, Budget und qualifizierten Mitarbeitenden. Nur mit einer soliden Ressourcen-
grundlage können Use Cases erfolgreich umgesetzt und die notwendige Infrastruktur 
aufgebaut werden. Die Ressourcenzuweisung sollte jedoch nicht statisch erfolgen. Es 
wird empfohlen, diese regelmäßig zu überprüfen und dynamisch anzupassen, basie-
rend auf dem tatsächlichen Bedarf und der Performance der laufenden KI-Projekte. 
So bleibt Ihre Organisation flexibel und kann gezielt auf neue Anforderungen oder He-
rausforderungen reagieren.

8.4.3.2 � Delivery
Um den geschäftlichen Nutzen von KI-Initiativen sicherzustellen und deren Integra-
tion in die Organisation effektiv zu gestalten, sollte die termingerechte Umsetzung 
von KI-Projekten klar priorisiert werden. Dies ist entscheidend, um sowohl die In-
novationsgeschwindigkeit als auch die Kontinuität der Geschäftsprozesse zu gewähr-
leisten. Zur Unterstützung einer schnellen und flexiblen Umsetzung empfiehlt sich 
der Einsatz agiler Methoden, wie z. B. Scrum oder Kanban. Ein weiterer Erfolgsfaktor 
ist die offene Kommunikation zwischen technischen und nichttechnischen Einheiten. 
Es sollte gezielt darauf hingearbeitet werden, ein gemeinsames Verständnis für den 
KI-Entwicklungsprozess zu schaffen, um Missverständnisse zu vermeiden und die 
strategische Ausrichtung der Projekte sicherzustellen. Regelmäßige Abstimmungen, 
gemeinsame Workshops und transparente Zieldefinitionen tragen dazu bei, dass alle 
Beteiligten auf ein gemeinsames Ziel hinarbeiten. Gleichzeitig sollten etwaige regula-
torische Umsetzungsfristen im Blick behalten werden.

8.4.3.3 � Governance und Operating Model
Für eine verantwortungsvolle und wirksame Umsetzung von KI-Initiativen sollte ein 
umfassendes Governance-Framework etabliert werden, das sowohl die strategische 
Steuerung als auch das Risikomanagement und die Einhaltung ethischer Grundsät-
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ze sicherstellt. Dieses Rahmenwerk schafft Transparenz, fördert Vertrauen und stellt 
sicher, dass KI-Anwendungen im Einklang mit regulatorischen Vorgaben und gesell-
schaftlichen Erwartungen stehen.

Parallel dazu empfiehlt sich die Entwicklung eines klar definierten, aber flexiblen 
Operating Models, das die nahtlose Integration von KI in bestehende Geschäftspro-
zesse ermöglicht. Dieses Modell sollte Rollen, Verantwortlichkeiten und Schnittstellen 
klar regeln, gleichzeitig aber Raum für Anpassungen lassen, um auf neue Anforderun-
gen und technologische Entwicklungen reagieren zu können.

Das Operating Model sollte regelmäßig überprüft und auf Basis von Erfahrungswer-
ten und Feedback weiterentwickelt werden. Ziel ist es, eine Struktur zu schaffen, die 
sowohl Wachstum und Innovation fördert als auch Kontrolle und Risikominimierung 
gewährleistet, damit KI strategisch und nachhaltig im Unternehmen verankert wer-
den kann.

8.4.4 � Datenbezogene Maßnahmen

Die erfolgreiche Integration von KI beginnt mit einer durchdachten Datenstrate-
gie, denn nur wer Daten als strategische Ressource begreift und gezielt aufbereitet, 
schafft die Voraussetzungen für vertrauenswürdige, skalierbare und gesetzeskonfor-
me KI-Anwendungen. Im folgenden Abschnitt wird erläutert, wie eine KI-zentrierte 
Datenstrategie sowie moderne Data-Engineering-Praktiken die Grundlage für eine 
nachhaltige digitale Transformation bilden.

8.4.4.1 � Organisationsübergreifende Datenstrategie
Für eine erfolgreiche und nachhaltige Nutzung von KI im Unternehmen sollte eine 
KI-zentrierte Datenstrategie etabliert werden, welche insbesondere die Qualität, Si-
cherheit, Konsistenz und Zugänglichkeit von Daten über alle Unternehmensbereiche 
hinweg sicherstellt. Diese Strategie bildet die Grundlage für vertrauenswürdige KI-An-
wendungen und unterstützt die Einhaltung regulatorischer Anforderungen (wie etwa 
die der DSGVO oder des Urheberrechts) sowie ethischer Standards. Es empfiehlt sich, 
die Datenstrategie eng mit den zentralen Geschäftszielen abzustimmen. Nur wenn 
Datenmanagement und KI-Strategie aufeinander abgestimmt sind, können agile und 
skalierbare KI-Lösungen erfolgreich implementiert werden. Die Datenstrategie sollte 
dabei nicht isoliert betrachtet, sondern als integraler Bestandteil der digitalen Trans-
formation verstanden werden.

8.4.4.2 � Data Engineering
Für eine leistungsfähige und zukunftssichere KI-Infrastruktur empfiehlt es sich, ska-
lierbare und automatisierte Datenpipelines zu entwickeln, die sowohl für Echtzeit-
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Analysen als auch für Batch-Verarbeitung optimiert sind. Diese sollten gezielt auf die 
Anforderungen von KI-Workloads zugeschnitten sein, um eine effiziente Datenbereit-
stellung und -verarbeitung sicherzustellen.

Zudem sollten effiziente Prozesse zur Datenintegration und -transformation etabliert 
werden, um eine hohe Qualität der Eingangsdaten für KI-Modelle zu gewährleisten. 
Nur mit konsistenten, sauberen und gut strukturierten Daten lassen sich verlässliche 
und leistungsfähige KI-Anwendungen realisieren.

Einen weiteren zentralen Aspekt bilden die Pflege einer detaillierten Datenherkunft 
(Data Lineage) sowie ein professionelles Metadatenmanagement. Diese Maßnahmen 
erhöhen die Nachvollziehbarkeit, Reproduzierbarkeit und Transparenz innerhalb der 
KI-Prozesse und sind insbesondere im Hinblick auf regulatorische Anforderungen und 
ethische Standards von großer Bedeutung.

Für den verantwortungsvollen Einsatz von KI im Unternehmen sollten frühzeitig 
datenschutzfreundliche Technologien in die KI-Lösungen integriert werden. Dazu 
zählen unter anderem Verschlüsselung, Pseudonymisierung oder sogar Anonymisie-
rung und Verfahren wie Differential Privacy, die den Schutz personenbezogener Daten 
sicherstellen und gleichzeitig die Nutzbarkeit für KI-Anwendungen ermöglichen.

Zudem ist es unerlässlich, die Einhaltung geltender Datenschutzvorgaben wie der 
DSGVO (EU) oder des CCPA (California Consumer Privacy Act; USA) sicherzustellen. 
Dies reduziert nicht nur rechtliche Risiken, sondern schützt auch die Reputation des 
Unternehmens und stärkt das Vertrauen von Kunden, Partnern und Mitarbeitenden in 
den verantwortungsvollen Umgang mit Daten.

Ebenfalls von großer Bedeutung sind die Implementierung von robusten, rollenba-
sierten Zugriffskontrollen sowie die Einrichtung eines kontinuierlichen Monitorings. 
Diese Maßnahmen dienen dem Schutz der Datenintegrität und der KI-Modelle und 
ermöglichen eine transparente Nachverfolgbarkeit von Datenflüssen und Modellent-
scheidungen – insbesondere in sicherheitskritischen oder regulierten Bereichen.

8.4.5 � Technologische Maßnahmen

Die technische Infrastruktur bildet das Rückgrat jeder erfolgreichen KI-Initiative. Um 
KI-Anwendungen effizient, sicher und skalierbar zu betreiben, sollten Unternehmen 
flexible IT-Umgebungen, robuste Sicherheitsmechanismen und moderne Plattform-
architekturen miteinander verzahnen.
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8.4.5.1 � Deployment Models
Für die erfolgreiche Umsetzung und Skalierung von KI-Anwendungen sollte die Or-
ganisation eine nahtlose Integration zwischen On-Premise-, Cloud- und hybriden 
IT-Umgebungen ermöglichen. Diese Flexibilität ist entscheidend, um dynamische KI-
Workloads effizient zu unterstützen und gleichzeitig die technologische Infrastruktur 
zukunftssicher auszurichten.

Es empfiehlt sich, flexible und skalierbare Deployment-Strategien zu etablieren, die 
schnelle Experimente und iterative Verbesserungen erlauben. So können neue KI-Mo-
delle und Use Cases zügig getestet, angepasst und produktiv eingesetzt werden, was 
ein zentraler Erfolgsfaktor für Innovationsfähigkeit und Time-to-Value ist.

Zudem sollten kostenoptimierte und resiliente Lösungen priorisiert werden, die rei-
bungslose Übergänge zwischen verschiedenen Systemlandschaften ermöglichen und 
eine effektive Nutzung vorhandener Ressourcen sicherstellen. Dies trägt nicht nur zur 
Effizienzsteigerung bei, sondern reduziert auch Risiken und Abhängigkeiten in der 
technischen Umsetzung.

8.4.5.2 � Sicherheit und Compliance
Für den sicheren und stabilen Betrieb von KI-Systemen sollten frühzeitig proaktive 
Maßnahmen zur Cybersicherheit implementiert werden. Diese dienen dem Schutz 
der Datenintegrität und der KI-Modelle über alle Kanäle hinweg und sind essenziell, 
um potenzielle Angriffsflächen zu minimieren und das Vertrauen in KI-Anwendungen 
zu stärken.

Darüber hinaus empfiehlt es sich, robuste Protokolle für Notfallwiederherstellung 
und Hochverfügbarkeit zu etablieren. Diese stellen sicher, dass KI-Anwendungen 
auch bei Systemausfällen oder Störungen kontinuierlich verfügbar bleiben und ge-
schäftskritische Prozesse nicht unterbrochen werden.

Die bestehenden Sicherheitsrichtlinien sollten regelmäßig überprüft und aktu-
alisiert werden, um neuen Bedrohungslagen und regulatorischen Anforderungen 
gerecht zu werden. Dies umfasst auch die Einführung von rollenbasierten Zugriffs-
kontrollen und einem kontinuierlichen Monitoring, um sensible Daten und Modelle 
wirksam zu schützen und die Einhaltung von Compliance-Vorgaben sicherzustellen.

8.4.5.3 � Architektur, Plattform und Tools
Für die erfolgreiche und zukunftssichere Umsetzung von KI-Initiativen empfiehlt es 
sich, auf moderne, modulare IT-Architekturen zu setzen, die eine schnelle Entwick-
lung und nahtlose Integration von KI-Lösungen ermöglichen. Dazu zählen unter an-
derem Multi-Cloud-Strategien sowie die flexible Einbindung verschiedener LLMs, um 
unterschiedliche Anforderungen und Anwendungsfälle effizient abzudecken.
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Zudem sollten fortschrittliche KI-Plattformen und Toolkits genutzt werden, die den 
gesamten Lebenszyklus von KI-Modellen – von der Entwicklung über das Deployment 
bis hin zur Überwachung und Wartung – vereinfachen und beschleunigen. Diese Werk-
zeuge tragen wesentlich dazu bei, die Produktivität zu steigern und die Qualität der 
KI-Anwendungen sicherzustellen.

Ein besonderes Augenmerk sollte auf die Interoperabilität und Skalierbarkeit über 
verschiedene Technologie-Stacks hinweg gelegt werden. Nur wenn Systeme und 
Komponenten reibungslos zusammenarbeiten, kann die Organisation flexibel auf 
neue Anforderungen reagieren und die Weiterentwicklung ihrer KI-Fähigkeiten effek-
tiv vorantreiben.

8.5 � Leitfragen

Die folgenden Leitfragen dienen abschließend als Orientierung, um den Reifegrad 
Ihrer Organisation zu reflektieren, strategische Lücken zu identifizieren und gezielt 
Maßnahmen zur Weiterentwicklung zu ergreifen. Sie decken die Dimensionen Stra-
tegie, People, Prozesse, Governance, Daten und Technologie ab und helfen dabei, KI 
ganzheitlich und verantwortungsvoll in die Organisation zu integrieren.

Strategie
	☐ Wie klar ist das Verständnis der KI-Ambitionen und der KI-Strategie unseres Unter-

nehmens?
	☐ Ist das Sponsoring durch uns als Führung ausreichend?
	☐ Wie wird die Abstimmung zwischen allen Abteilungen sichergestellt?
	☐ Wie wird KI derzeit in die Funktionen, Produkte und Dienstleistungen des Unter-

nehmens integriert, und welche Strategien gibt es für eine breitere Einführung?
	☐ Welche messbaren Auswirkungen hat die KI-Implementierung in unserem Unter-

nehmen, und wie werden die Ressourcen verfolgt und die Ziele für Verbesserun-
gen festgelegt?

People
	☐ Welche Fähigkeiten oder Fertigkeiten müssen wir in unseren Teams aufbauen, um 

KI einzuführen?
	☐ Ist unsere Organisation in der Lage, die Einführung von KI zu unterstützen?
	☐ Gibt es kulturelle oder organisatorische Barrieren, die die Einführung behindern 

könnten (z. B. Widerstand gegen Veränderungen)?
	☐ Wie stellen wir sicher, dass die wichtigsten Stakeholder sich abstimmen und mit-

machen?
	☐ Wie können wir die Zusammenarbeit zwischen Teams fördern?

8.5  Leitfragen
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Prozesse und Governance
	☐ Wie müssen bestehende Prozesse geändert werden, um die KI-Nutzung zu ermög-

lichen?
	☐ Wie können wir als Entscheider KI-Technologien nutzen, um unsere Entschei-

dungsfindung zu verbessern?
	☐ Welche Prozesse müssen eingerichtet werden, um die Leistung und Genauigkeit 

der KI-Systeme kontinuierlich zu überwachen?
	☐ Wie hoch ist die Risikotoleranz des Unternehmens in Bezug auf die Einführung und 

den Einsatz von KI-Technologien?
	☐ Gibt es einen klaren Prozess zur Priorisierung von Anwendungsfällen und zur Zu-

teilung von Investitionen, der unsere definierten KI-Ziele und -Strategien unter-
stützt?

Daten
	☐ Wie zugänglich und hochwertig sind die Daten, die wir für die KI-Anwendungen 

benötigen?
	☐ Welche Data-Governance-Praktiken sind erforderlich, um sicherzustellen, dass 

die Ergebnisse der KI vertrauenswürdig und konform sind?
	☐ Wie gehen wir mit Fragen des Datenschutzes und der Datensicherheit um?
	☐ Wie steht es um die Eigentums- und Nutzungsrechte an den Daten?
	☐ Welche Möglichkeiten gibt es, die Datenerhebung, -verwaltung oder -analyse mit 

KI zu verbessern?

Technologie
	☐ Welche technologische Infrastruktur ist erforderlich, um KI-Anwendungen zu 

unterstützen?
	☐ Vor welchen Herausforderungen stehen wir bei der Integration von KI in unseren 

aktuellen Tech-Stack oder unsere Systeme?
	☐ Wie stehen die Kosten der einzelnen Plattformen im Vergleich zum erwarteten 

ROI?
	☐ Welche Risiken und Vorteile birgt die Entwicklung einer internen Lösung im Ver-

gleich zum Einsatz eines Drittanbieters?
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